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EDITORIAL 

Mit einer Anzahl von Ankündigungen, Berichten und einer wieder beeindruckenden 
Literaturliste der Fachgruppenmitglieder meldet sich diesmal die IzU. Viel Spass 
beim Lesen und Stöbern! 

Auf drei Dinge möchte ich besonders hinweisen:  

- Noch ist Zeit, Nominierungen für den Förderpreis Umweltpsychologie 2002 
einzureichen. Auch Selbstnominierungen sind möglich (s. S. 2).  

- In diesem Sommer wird die Sommerakademie Umweltpsychologie in Freiburg 
stattfinden, und zwar vom 11. bis 13. September 2002. Für einen überaus attrak-
tiven Tagungsort an einem schönen Fleck der Republik ist bereits gesorgt. Mehr 
dazu auf S. 3 dieser IzU.  

- Auch der Termin für die Tagung der Fachgruppe Umweltpsychologie 2003 
steht fest: Sie wird vom 31. 8. bis 3. 9. 2003 in Eindhoven/Niederlande stattfin-
den. Herzlichen Dank an Florian Kaiser, der sich bereit erklärt hat, diese Tagung 
an einem für die Umweltpsychologie attraktiven Ort auszurichten. Dass sie im be-
nachbarten Ausland stattfindet, sollte zusätzlich eine Reise wert sein! (S. 8).  

Bedanken möchte ich mich bei allen, die durch Einsenden ihrer Beiträge und Ankün-
digungen dieses Heft interessant gemacht haben!  

Als Herausgeber strebe ich an, die IzU in Zukunft überwiegend elektronisch zu 
verteilen, und zwar als pdf-Dateien im e-mail-Verteiler der Fachgruppe. Für alle, die 
dies nicht wünschen, soll es weiter den bisherigen Postversand geben, als request 
stop sozusagen. Ein Versand mit e-mail hat den Vorteil, dass alle die IzU ins Haus 
geliefert bekommen, und die Kosten der Erstellung und des Versands für die Gruppe 
so gering werden, dass IzU mit höherer Frequenz erscheinen könnte und damit noch 
einmal an Attraktivität zulegen würde. Die Web-Darstellung soll natürlich erhalten 
bleiben. Das bedeutet auch, dass Beiträge für die nächste Nummer laufend einge-
reicht werden können; ungeachtet dessen wird es auch noch eine „Erinnerung“ zur 
rechten Zeit geben.  

Einen schönen Sommer wünscht 

Andreas Ernst 
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FÖRDERPREIS UMWELTPSYCHOLOGIE 2002 

Für 2002 schreibt die Fachgruppe Umweltpsychologie der Deutschen Gesellschaft 
für Psychologie (DGPs) erneut den von Prof. Dr. Ernst-Dieter Lantermann gestifteten 
und mit DM 2.000.- dotierten Förderpreis aus. 

Umweltpsychologische Diplomarbeiten, Dissertationen sowie deutsch- oder englisch-
sprachige Publikationen, die nicht älter als zwei Jahre sind, können nominiert wer-
den. 

Ausgezeichnet werden Arbeiten, welche auch einem fachfremden Publikum die Re-
levanz psychologischer Konzepte zur Erklärung von Mensch-Umwelt Wechselwir-
kungen verdeutlichen.  Die Arbeiten sollen theoriefundiert anwendungsrelevante 
Themen behandeln. Besondere Berücksichtigung finden Arbeiten jüngerer Autorin-
nen und Autoren. 

Im Preiskomitee sind neben Umweltpsychologinnen und -psychologen auch Perso-
nen vertreten, die in Verwaltung, Wirtschaft und Organisationen im Umweltbereich 
tätig sind. 

Vorschlagsberechtigt sind alle Personen im weiteren Umfeld der Umweltpsychologie. 

Selbstbewerbungen sind möglich. Der Preis soll anlässlich des Kongresses der 
Deutschen Gesellschaft für Psychologie 2002 verliehen werden. Von der Preisträge-
rin bzw. dem Preisträger wird Anwesenheit bei der Verleihung erwartet. 

Vorschläge und Bewerbungen, welche neben der Arbeit biografische Angaben zu 
den Autorinnen und Autoren enthalten, sind beim Sprecher der Fachgruppe Umwelt-
psychologie in der DGPs, Prof. Dr. Volker Linneweber (Otto-von Guericke-Universität 
Magdeburg, Institut für Psychologie, Postfach 4120, D-39016 Magdeburg) 

bis zum 31. Mai 2002 

einzureichen.  
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SOMMERAKADEMIE UMWELTPSYCHOLOGIE IN FREIBURG 

Die diesjährige Sommerakademie Umweltpsychologie 
findet in Freiburg  

vom 11. bis 13. September 2002 

statt. Als Tagungsort ist der Waldhof Freiburg 
(www.waldhof-freiburg.de) fest gebucht. Er liegt am 
Stadtrand von Freiburg i. Br., ist also sehr gut zu errei-
chen und trotzdem direkt am/im (Schwarz)Wald.  

Die Sommerakademie soll der umweltpsychologischen Weiterbildung sowie dem 
Austausch unter aktiv forschenden UmweltpsychologInnen dienen.  

Teilnehmen können alle PsychologInnen, die bereits ein eigenes Projekt im Bereich 
Umweltpsychologie, sei es auf Diplom- oder auf Dissertationsstufe bearbeiten. Die 
TeilnehmerInnenzahl ist auf 25 Personen beschränkt.  

Die Sommerakademie wird neben der Präsentation und gemeinsamen und weiter-
führenden Diskussion der Forschungsvorhaben der TeilnehmerInnen ebenso eine 
Methode oder Technik umweltpsychologischer Forschung sowie die Präsentation ein 
oder zwei inhaltlicher umweltpsychologischer Themen durch Experten beinhalten.  

Am genauen Programm wird noch gefeilt. Es kann aber noch beeinflusst werden, 
z.B. durch die Nennung interessierender methodischer oder inhaltlicher Themen an 
die OrganisatorInnen (s. u.).  

Das Tagungshaus bietet einen hohen Komfort für Übernachtung und Tagung bei ei-
nem recht günstigen Preis. Die OrganisatorInnen wollen sich um Sponsoren küm-
mern und die Fachgruppe stellt einen Betrag zur Verfügung. Wir hoffen daher, den 
Kostenbeitrag zur Sommerakademie so gering wie möglich zu halten! 

Das Treffen beginnt am 11. 9. (Mittwoch) morgen und geht bis 13. 9. (Fr) Nachmit-
tag. Anschlussübernachtungen davor oder danach sind möglich. Die Unterbringung 
findet in Einzelzimmern statt, in Einzelfällen sind auch Doppelzimmer mit Du/WC zu 
haben.  

Die Sommerakademie 2002 wird von Andreas Ernst, Renate Eisentraut, Julia Kneer 
(Uni Freiburg) sowie Volker Linneweber und Immo Fritsche (Uni Magdeburg) organi-
siert.  

Wir bitten um formlose Anmeldung/Interessenbekundung bis zum 21. Juni 2002 
an Andreas Ernst oder Renate Eisentraut (s. Sprechergruppe auf der Umschlagseite 
dieser IzU).  
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NACHRICHTEN AUS DEN INSTITUTEN 

Die Energiestiftung Schleswig-Holstein führt seit Ende 2000 Energie-Effizienz-
Kampagnen mit Hilfe einer professionellen Werbeagentur durch. Die Kampagne 
„Aus.Wirklich-aus?“ gegen überflüssigen Stand-By-Verbrauch wurde im September 
auf der Umweltpsychologie-Fachtagung der DGPs in Kassel vorgestellt. Die Nachfol-
gekampagne „Schlaulicht“ läuft zur Zeit. Diese Kampagnen wurden bzw. werden mit 
Hilfe der Meinungsforschung (durchgeführt von TNS-Emnid, Bielefeld) evaluiert. Er-
folgreiche pro-ökologische Kommunikation ist ein kommendes Thema in der ökologi-
schen „Szene“. Auch für aktuelle umweltpsychologische Forschung sollten sich inte-
ressante Anknüpfungspunkte finden (einige wurden bereits auf der Fachtagung nä-
her ins Auge gefasst und werden fortgeführt). Bei Interesse von Kolleginnen und Kol-
legen an diesem Thema (auch für Diplomanden und Doktoranden) besteht die Mög-
lichkeit, die Originaldaten für Sekundärrecherchen zu erhalten. Bei Promotionsvor-
haben zu diesem Thema ist die Vergabe eines Promotionsstipendiums durch die E-
nergiestiftung Schleswig-Holstein oder aber die Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
(die die Evaluationen finanziell unterstützt) möglich.  

Bei Interesse wenden Sie sich an Dr. Klaus Wortmann, Energiestiftung Schleswig-
Holstein, Dänische Str. 3-9, 24103 Kiel, Telefon: 0431-9805-760; 
k.wortmann@essh.de. 

CALL FOR PAPERS, PRAKTIKUMSPLATTFORM 

Call for Papers "Öffentliche Räume" 
 
Die Zeitschrift Umweltpsychologie wird sich in einem der nächsten Schwerpunkte mit 
dem Thema "Öffentliche Räume" beschäftigen.  

Gesucht werden (psychologische) Beiträge und Projekte, die sich in Forschung oder 
Praxis z. B. mit der Wahrnehmung und Bewertung  konkreter Situationen beschäfti-
gen, oder die Entstehung grundlegender Einstellungen zu Fragen des Privaten und 
Öffentlichen, die theoretische Beschreibung sozialer Interaktion und Kommunikation 
oder die Entwicklung oder  Anwendung von Gestaltungshilfen oder Partizipationsme-
thoden zum Inhalt haben.  

Von besonderem Interesse sind Beiträge, die die interdisziplinäre Natur des Themas 
reflektieren und Ansätze darstellen, wie das psychologische Wissen für die gestalte-
rische Praxis in der Stadt- und  Landschaftsplanung fruchtbar gemacht werden kann.  
Die Manuskripte durchlaufen das normale Reviewverfahren der  Zeitschrift. Manu-
skripte sollen den Umfang von 15 Seiten nicht überschreiten und können bis zum 15. 
Juli 2002 bei der Redaktion Umweltpsychologie eingereicht werden. Weitere Informa-
tionen zur Manuskriptgestaltung: www.umps.de (Link  "Kontakt"), Informationen kön-
nen auch unter  umps@umweltpsychologie.de erfragt werden. 
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Praktikumsplattform 

Seit knapp zwei Jahren betreiben die Initiative Psychologie im Umweltschutz (IPU), 
die Sektion Umweltpsychologie in der Deutschen Gesellschaft für Psychologie 
(DGPs) und die Fachgruppe Umweltpsychologie im Berufsverband Deutscher Psy-
chologinnen und Psychologen (BDP) eine gemeinsame Praktikumsplattform.  

Die Praktikumsplattform ermöglicht es Studierenden, Praktika mit Bezug zu Umwelt-
schutzthemen zu absolvieren. Durch Mitglieder des BDP, der DGPs und der IPU wird 
Studierenden sowohl eine wissenschaftliche als auch eine praxisnahe Betreuung auf 
einem hohen Niveau angeboten. Für Unternehmen und Institute, die Praktikumsplät-
ze zu Verfügung stellen, hat die Plattform den Vorteil, dass die Praktikantinnen und 
Praktikanten qualitativ hochwertiges umweltpsychologisches Wissen einbringen kön-
nen. Die Praktikumsplattform versucht damit zwei Punkte zu verbinden: Sie wendet 
sich einerseits an Studierende, aber auch an Unternehmen und Non-Profit-
Organisationen mit dem Angebot, psychologische Erkenntnisse bei der Bearbeitung 
umweltbezogener Themen zu nutzen.  

Interessierte können sich z.B. über die angebotenen Praktikumsstellen unter 
http://www.ipu.umweltpsychologie.de/ informieren. Ansprechpartner für alle Fragen 
ist Ingo Homberger (ingo.homberger@ruhr-uni-bochum.de). 

INFORMATIONEN ÜBER UMWELTPSYCHOLOGISCHE 

FORSCHUNGSPROJEKTE 

Wohnen in Passiv- und Niedrigenergiehäusern – ein interdisziplinäres Projekt 
des Instituts Wohnen und Umwelt (IWU) in Darmstadt 
Ausgangslage 

Da Passivhäuser einen wesentlichen Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung und 
einer „low emission city“ liefern können, ist deren Förderung sinnvoll. Damit ein ma-
ximaler Effekt bei der Energieeinsparung erreicht wird, müssen die technologischen 
Möglichkeiten der Energieeinsparung im Wohnungsbau mit einer Förderung umwelt-
bewußten Verhaltens verbunden werden. Dies beinhaltet die Stärkung der Nachfrage 
nach Passivhäusern und die Informierung und Motivierung der Bewohnerinnen und 
Bewohner, Energie im Haushalt einzusparen. Das Potential der Energieeinsparung 
kann nur dann voll ausgeschöpft werden, wenn die Haushalte in der Lage und auch 
bereit dazu sind, sparsam mit den Ressourcen umzugehen. 

Die bisher vom IWU durchgeführten Messungen wie auch die Ergebnisse aus ande-
ren Projekten zeigen, dass erhebliche individuelle Unterschiede beim Verbrauch von 
Heizwärme und Strom in den Haushalten bestehen. Diese Unterschiede weisen auf 
einen beachtlichen Nutzereinfluss hin. Insgesamt fehlen jedoch Erkenntnisse über 
die Motive und Faktoren, die das individuelle Kauf- und Wohnverhalten beeinflussen. 
Diese Lücke soll durch das Projekt in der Siedlung „Lummerlund“ in Wiesbaden ge-
schlossen werden. Die Passivhäuser und zum Vergleich auch einige Niedrigenergie-
häuser in der Siedlung werden nicht nur auf ihre technische Performanz, sondern 
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auch in Bezug auf das Verhalten der darin Wohnenden untersucht. Einbezogen sind 
insgesamt 22 Passiv- und acht Niedrigenergiehäuser, in denen Messwerte erhoben 
und Haushaltsbefragungen durchgeführt werden. 

Die Häuser sind seit dem Sommer 1997 bezogen. Mit dem Messprogramm wurde 
1998 begonnen, die erste Befragung der Haushalte wurde im Frühsommer 2000 
durchgeführt, es folgten Befragungen im Winter und Sommer 2001. Ab der Sommer-
befragung 2001 wurden Bewohnerinnen und Bewohner aus konventionell gebauten 
Häusern als weitere Vergleichsgruppe einbezogen. 

Ziele 

Das Forschungsprojekt verfolgt mehrere Ziele: Es soll die objektive und subjektive 
Leistungsfähigkeit der Häuser hinsichtlich des Verbrauchs von Heizenergie und 
Strom sowie der Lüftungs- und Heiztechnik ermittelt werden. Es soll herausgefunden 
werden, warum die betreffenden Haushalte in die Passiv- und Niedrigenergiehäuser 
eingezogen sind. Die Zufriedenheit der Bewohnerinnen und Bewohner soll festge-
stellt werden und die individuellen Unterschiede im Energieverbrauch sollen erklärt 
werden. Der Vergleich der Angaben der Passivhausbewohner und der Bewohner 
konventioneller Häuser soll zeigen, inwieweit die Gruppe der Bewohnerinnen und 
Bewohner von Passivhäusern spezifische Merkmale aufweist, z.B. besonders um-
weltbewusst ist, und inwieweit sie sich von anderen Gruppen in Bezug auf ihre 
Wohnzufriedenheit unterscheidet. Die technischen Möglichkeiten, den Umsatz von 
Energie zu senken, sollen um psychologische und pädagogische Maßnahmen erwei-
tert werden. Die Ergebnisse sollen an potentielle Bauherrn und Investoren rückge-
koppelt werden. 

Vorgehen 

Für jede Erhebungsphase wird ein spezieller Fragebogen erstellt. Insgesamt werden 
vier Befragungen durchgeführt, die letzte Befragung wird im März 2002 starten. Im 
Januar und Februar 2002 soll mittels einer psychologischen Intervention zum Strom-
sparen überprüft werden, inwieweit der Energieverbrauch in diesen Häusern noch 
weiter gesenkt werden kann. 

Es werden sowohl Mess- als auch Befragungsdaten erhoben, so dass objektive und 
subjektive Daten im Zusammenhang analysiert werden können. Mit physikalisch-
technischen Modellen sollen die gemessenen Verbrauchswerte nachvollzogen wer-
den. Die Befragungsdaten werden mit Bezug auf die Theorie des geplanten Verhal-
tens (Ajzen, 1991) ausgewertet. 

Es handelt sich hierbei um eine Längsschnittstudie, die es ermöglicht, jahreszeitliche 
Schwankungen und bestimmte Prozesse zu erfassen, z.B. die Änderung des Verhal-
tens und der Einstellungen durch das Wohnen im Passivhaus. Die Daten werden 
deskriptiv, varianz- und regressionsanalytisch ausgewertet.  

Ansprechpartnerinnen im sozialwissenschaftlichen Teil: Sylke Hallmann und Birgit 
Mack, Annastr. 15, 64285 Darmstadt, Tel. 06151 / 290448 
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Projekt zur Alternsforschung bewilligt 

Die Europäischen Kommission bewilligte dem Deutschen Zentrum für Alternsfor-
schung an der Universität Heidelberg (DZFA), Abteilung für Soziale und Ökologische 
Gerontologie zum Jahresbeginn Drittmittel in Höhe von € 561.600 für die Durchfüh-
rung des deutschen Teils eines internationalen Forschungsprojektes zum Thema 
"Enabling Autonomy, Participation, and Well-Being in Old Age: The Home Environ-
ment as a Determinant for Healthy Ageing" (ENABLE-AGE; QLKG-CT-2001-00334). 
Ziel des Projekts ist die Erforschung des Einflusses von Wohnen (objektive Wohnbe-
dingungen, Wohnverhalten, subjektives Wohnerleben) auf Selbständigkeit, gesell-
schaftliche Partizipation und Wohlbefinden bei hochaltrigen Personen in fünf Europä-
ischen Ländern (Schweden, Großbritannien, Ungarn, Lettland, Deutschland). Das 
Projekt hat eine Laufzeit von drei Jahren und knüpft an bereits vorliegende Analysen 
zur außerhäuslichen Mobilität im späten Erwachsenenalter an, die ebenfalls im 
Rahmen eines Europäischen Forschungsprojektes des DZFA untersucht werden 
(MOBILATE; QLRT-1999-02236). Weitere Informationen unter: www.dzfa.uni-
heidelberg.de. 

Dr. Frank Oswald 
Deutsches Zentrum für Alternsforschung an der Universität Heidelberg 
Abteilung für Soziale und Ökologische Gerontologie 
Bergheimer Strasse 20 
69115 Heidelberg 
Tel.: 0 62 21 - 54 81 14 
Fax: 0 62 21 - 54 81 12 
E-mail: oswald@dzfa.uni-heidelberg.de 

GEPLANTE KOLLOQUIEN, WORKSHOPS, TAGUNGEN, KONGRESSE 

Conference on People-Environment-Studies 

17th Conference of the International Association for People-Environment Studies 
(IAPS)  July 23-27, 2002 in Coruna, Spain. "Culture, Quality of Life and Globalization: 
Problems and Challenges for the New Millennium". http://www.udc.es/dep/ps 

XXV International Congress of Applied Psychology 

XXV International Congress of  Applied Psychology, July 7-12, 2002 in Singapore. 
The Congress is the quadrennial meeting of the prestigious International Association 
of Applied Psychology (IAAP). Im WWW: http://www.icap2002.org.  

Geplante Arbeitsgruppe auf dem Berliner DGPs Kongress Berlin 2002 
Die Zeichen mehren sich, dass der gegenwärtig in Industrieländern vorherrschende 
Lebensstil auf individueller wie globaler Ebene nicht optimal ist. Um sog. "nachhaltige 
Entwicklung" zu fördern, welche den bedrohlichen Auswirkungen dieses Lebensstils 
für Ökologie, Ökonomie und soziale Beziehungen gegensteuert, kann die Psycholo-
gie wichtige Beiträge liefern. Als Wissenschaft der menschlichen Motivation, Emotion 
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und des menschlichen Verhaltens ist die Psychologie angesprochen, wenn es um die 
Lösung von Menschen verursachter globaler Probleme geht.  

In den zwei ersten Beiträgen der Arbeitsgruppe (Kruse, Schmuck) wird in das The-
mengebiet eingeführt, indem der aktuelle Stand der Nachhaltigkeitsdiskussion skiz-
ziert und psychologische Aktivitäten zur Erforschung und Förderung nachhaltiger Le-
bensmuster summarisch zusammengetragen werden. Nach diesem Überblick wer-
den die Beiträge von Frau Eigner und Frau Lackschéwitz über die Arbeit im Interdis-
ziplinären Zentrum für Nachhaltige Entwicklung an der Universität Göttingen berich-
ten und aktuelle psychologische Befunde aus dem Bioenergiedorf-Projekt vortragen, 
in dem die Umstellung der Strom- und Wärmeversorgung eines deutschen Dorfes 
auf erneuerbare Energieträger geplant ist. Herr Degenhardt wird Ergebnisse seiner 
biographischen Analysen von Vorreitern eines nachhaltigen Lebensstils darstellen. 
Frau Priesch und Frau Cervinka vom Umwelthygienischen Institut der Universität 
Wien werden objektive Indikatoren von Nachhaltigkeit, die psychische Repräsentati-
on des Begriffes und die subjektive empfundene Lebensqualität in Beziehung setzen 
und Ergebnisse entsprechender empirischer Studien vorstellen. 

Termin für die Tagung der Fachgruppe Umweltpsychologie 2003 
Im Umfrageverfahren unter den Mitgliedern wurde der 31. 8. – 3. 9. 2003 als Termin 
für die Tagung der Fachgruppe Umweltpsychologie 2003 festgelegt. Herzlichen Dank 
an Florian Kaiser, der sich bereit erklärt, die Tagung in Eindhoven durchzuführen! 

STUDENTISCHE AKTIVITÄTEN UND INITIATIVEN 

An der Universität Greifswald findet im Frühsommer 2002 ein internationales Studen-
tentreffen zur Thematik "Nachhaltigkeit" statt. Genauere Infos gibt Ihnen Prof. Ott, 
ott@mail.uni-greifswald.de. 

HINWEISE AUF INTERESSANTE LINKS IM INTERNET 

Interdisziplinäres Zentrum für Nachhaltige Entwicklung in der Universität Göttingen: 
http://www.gwdg.de/~izne 

Forschungsprojekt Bioenergiedorf: http://www.gwdg.de/~izne/bioenergiedorf 
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THEMENHEFT ZU UMWELTRISIKEN 

 
Themenheft: 

“Environmental Risks: Perception, Evaluation, and Management” 
der Zeitschrift Research in Social Problems and Public Policy 
(ELSEVIER; http://www.elsevier.com/locate/series/rsppp) 

Gastherausgeber: 

Gisela Böhm, Josef Nerb, Timothy McDaniels & Hans Spada 

Die Verschmutzung und Zerstörung der natürlichen Umwelt ge-
hören zu den wichtigsten Problemen unserer Gesellschaft. Die 

Mehrzahl dieser Umweltrisiken wird durch den Menschen verursacht. Zahlreiche 
menschliche Aktivitäten greifen massiv in ökologische Systeme ein. Damit sind Um-
weltrisiken letztendlich auf menschliche Entscheidungen zurückzuführen. Diese Ent-
scheidungen finden auf individueller, organisatorischer und gesellschaftlicher Ebene 
statt. Das vorliegende Themenheft behandelt Umweltrisiken aus sozialwissenschaft-
licher Perspektive und betont die sozialen, psychologischen, kulturellen und ethi-
schen Aspekte, die sowohl Entscheidungen und Einstellungen als auch umweltrele-
vantes Verhalten beeinflussen. Ein breites Verständnis umweltbezogener Kognitio-
nen, Einstellungen und Emotionen ist nicht nur von grundlagenwissenschaftlichem 
Interesse, sondern dient  zugleich der Umsetzbarkeit umweltpolitischer Maßnahmen. 

Dieses Themenheft entstand  im Kontext des Schwerpunktprogramms “Mensch und 
globale Umweltveränderungen – sozial- und verhaltenswissenschaftliche Dimensio-
nen” der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Zusätzlich wurden einschlägige und 
renommierte Autoren und Autorinnen aus dem europäischen und nordamerikani-
schen Ausland gewonnen, so dass ein Heft entstand, in dem Umweltrisiken sowohl 
aus interdisziplinärer als auch internationaler Perspektive betrachtet werden. 

Das Themenheft liefert einen umfassenden Überblick der aktuellen sozialwissen-
schaftlichen Forschung zu Umweltrisiken. Dabei wird die Vielfalt der Facetten be-
rücksichtigt, die bei der Risikowahrnehmung, -bewertung, -kommunikation und dem 
Management von Umweltrisiken eine Rolle spielen. Das Themenheft bietet eine loh-
nende Lektüre sowohl für Wissenschaftler, Lehrende und Studierende als auch für 
Anwender aus der Praxis und für die interessierte Öffentlichkeit. 
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